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Hatten Sie das in den vergangenen Tagen auch einmal – gute Laune? So 
zwischen Regen, stürmischen Windböen und kleineren Frühlingsmomenten? 
So ist es mir passiert. Und da ich von Hause aus eher ein fröhlicher und optimi-
stischer Zeitgenosse bin, habe ich mir gedacht, deine positive Stimmung, die 
sich schon morgens nach dem Aufstehen auf dem Weg ins Bad breit gemacht 
hat, kannst du anderen auch zeigen – könnte anstecken. 

Nach einem Kundenbesuch auf der Mittelstraße überkam mich das Gefühl, 
ich müsse mein ausgefallenes Frühstück nachholen, und suchte eines der an-
sässigen Bäckerei-Fachgeschäfte auf. Gut gelaunt betrat ich den Verkaufsraum 
und konnte ein breites Lächeln nicht verbergen, als ich schon mit dem ersten 
Blick in die Auslage zwei oder drei „kleine Schweinereien“ entdecken konnte. 
Das fiel auch der Bäckerei-Fachverkäuferin auf, die sich gerade an der etwas 
anderen Laune eines älteren Herrn abarbeitete. Es fehlte sein Brot – und so 
etwas geht ja gar nicht…

Als dann noch hinter mir eine Dame anfing zu zetern, dass es nicht voran-
gehe, passierte etwas Interessantes. Die Dame hinter dem Verkaufstresen 
schaute mich an, aus meinem breiten Grinsen wurden zwei und dann kam 
noch ein Lachen dazu. Gute Laune kann also ansteckend sein und so manche 
Situation retten…

Versuchen auch Sie es mit einem Lächeln, das kann entspannen.

Ihnen eine schöne Zeit

Ein Lächeln kann
den ganzen Tag retten

Oliver Mies, 
Redakteur

ANZEIGE



4  |  INHALT



INHALT  |  5

Erscheinungstermin 
der nächsten Ausgabe: 
10. Mai 2019

Ein Produkt der aureus GmbH

Geschäftsführer: Oliver Mies
Lehmschlenke 94, 
46244 Bottrop-Kirchhellen, 
Fon (02045) 4014-60 
Fax (02045) 4014-66
Internet: www.aureus.de

E-Mail-Kontakte:
Anzeigen: anzeigen@aureus.de
Redaktion: redaktion@aureus.de

Redaktion:
Oliver Mies – 
Redaktionsleiter (om), 
Katharina Boll (kb), 
Gundis Jansen-Garz (gj), 
Katrin Kopatz (ko), 
Julian Schäpertöns (js) 
Namentlich und nicht mit einem 
Redaktionskürzel gekennzeich
nete Artikel geben nicht unbedingt 
die Meinung der Redaktion wieder.

Titelbild: © Katharina Boll

Layout/Produktion: 
Nicole Kosar –  
Produktionsleiterin, 
Astrid Hochstrat

Medienberater: 
Andrea Sauerbach, 
Nicole Kobüssen, 
Christian Sklenak

Anzeigenpreisliste: 
Januar 2019

Auflage: 8.000

Redaktionsschluss:  
7 Werktage vor Erscheinen

Erscheinungsweise: monatlich

Verbreitung:
Schermbeck, Gahlen, Erle

Druck:
Druckstudio GmbH
Professor-Oehler-Straße 10, 
40589 Düsseldorf
Fon (0211) 770963-0

Vertrieb/Verteilung:
PS pro-select GmbH
Alte Poststraße 124, 
46514 Schermbeck
Fon (02853) 86150

Copyright: aureus GmbH 
Alle Rechte vorbehalten. Nach-
druck, Aufnahme in Onlinedienste 
und Internet, die Vervielfältigung 
auf Datenträger sowie die Über-
nahme und Nutzung der vom 
Verlag für Kunden gestalteten 
Werbeanzeigen bedarf vorab der 
schriftlichen Zustimmung des 
Verlages. Unverlangt ohne Porto 
eingehende Beiträge werden nicht 
zurückgesandt. 
Für unverlangt eingesandte Ma-
nuskripte, Fotos und Zeichnungen 
wird keine Haftung übernommen. 
Die Redaktion behält sich das 
Recht vor, Leserbriefe gekürzt zu 
veröffentlichen. 

16. Jahrgang / Ausgabe 04

SPEZIAL

Die Welt zu Gast in Schermbeck

AKTUELL

Osterfeuer sind Brauchtumspflege

GESELLSCHAFT

Ökumenisches Kirchenfest lädt ein
Geocaching macht auf jüdische Geschichte  
aufmerksam
Schermbecker Jugend forscht wieder
Beruf oder Berufung: Goldschmied
Theaterstück zum Mauerfall 

SPORT

36. Volks- und Straßenlauf steht an

FREIZEIT

Stadtradeln für Klima und Gesundheit

KOLUMNE

Mama sein

KAUFMANNSCHAFT

Die Gartensaison beginnt
Friseur Joswig stellt neue Trends vor
Mazda3 feiert Premiere im Autohaus Rottmann
Hüttentour führt durch Dorsten
TC Blau-Gelb Eigen erhält professionelle 
Unterstützung

UNTERHALTUNG

Buch-Tipp

KURZ & KNAPP

Volksbank ehrt Jubilar 
Gewinner Hackedichttour
Karibikflair beim Salsa-Workshop
Haus Mühlenbrock besonders fahrradfreundlich
Ehrenamt im Sportverein

TERMINE

Zwei Karten für Pink Floyd Tribute Show gewinnen
Aktuelle Termine

22
23
25
26
27

28

29
29
29
30
30

31
31

06

09

11
12

13
14
16

19

20

21



6  |  SPEZIAL 

Über das Land China und seine Bewohner gibt es viele 
Dinge, die wir meinen zu wissen... Wie zum Beispiel, dass 
alle Chinesen sehr höflich und ordentlich sind. Doch wuss-
ten Sie auch, dass es im Norden Chinas nie hagelt? Oder 
dass Kinder und Jugendliche in China erst um 22 Uhr 
Schule aus haben und danach noch Hausarbeiten erle-
digen müssen? Nein? Nicht schlimm, Andrea und Frank 
Große Brinkhaus auch nicht. Bis sie ihren Gastschüler 
Yue im Januar aufgenommen haben. Warum Yue eine 
wahre Bereicherung für die Familie ist, haben Sie uns im 
Gespräch erzählt.

Kulturelle und religöse Unterschiede führen häufig zu 
Missverständnissen in der Welt. Dabei kann es auch anders 
gehen, wie uns die Schermbecker Familie Große Brinkhaus 
seit Jahren zeigt. Sie haben derzeit ihr sechstes Gastkind 
im Haus und treiben so aktiv den kulturellen Austausch 
nach vorne. „Es ist einfach nur toll ein Gastkind im Haus 
zu haben“, schwärmt Frank Große Brinkhaus. Seit Januar 
beheimatet er gemeinsam mit seiner Frau Andrea Yue aus 
China. „Wir haben in der kurzen Zeit bereits so viel über 
die Kultur in China gelernt“, erzählt der Schermbecker. 
Besonders überrascht war das Schermbecker Ehepaar da-
rüber, wie ordentlich Yue ist. 

Doch nicht nur für die Gasteltern ist es eine enorme 
Berreicherung, wie der junge Ausstauschschüler unter-
streicht. „Als ich nach Deutschland gekommen bin, hatte 

ich nur wenige Deutschkenntnisse. Ich habe erst einen 
Monat vor meiner Abreise angefangen, Deutsch zu lernen. 
Jetzt kann ich mich schon gut verständigen“, erklärt Yue, 
der jeden Tag 100 Vokabeln lernt. „Außerdem durfte ich 
schon viel in Deutschland erleben und habe die Kultur und 
die Menschen kennengelernt.“ In seinem Heimatland bleibt 
neben der Schule nicht viel Zeit für Hobbies. In Deutschland 
ist das anders. Hier kann Yue die Pfadfindergruppe und 
Fußballspiele mit seinen Gasteltern besuchen oder sich 
einfach einmal mit Freunden treffen.

Besonders schön ist es, dass Yue und seine Gasteltern 
eine gemeinsame Leidenschaft haben. Nämlich die zur 
Musik. „Wir spielen schon seit vielen Jahren im Orchester 
und freuen uns, dass Yue ebenfalls ein Instrument spielt. 
So können wir nun gemeinsam zu den Proben“, sagt Andrea 
Große Brinkhaus. 

„Yue ist wirklich ein toller Junge. Er ist eine wahre 
Bereicherung in unserer Familie“, sind sich die Scherm
becker einig, die sich ehrenamtlich für die Jugendaus
tauschorganisation AFS engagieren.

Die Welt zu Gast

Seit rund 70 Jahren kommen mit der gemeinnüt-
zigen Jugendaustauschorganisation AFS Interkulturelle 

Kultureller Austausch mit AFS

Der Chinese Yue ist seit Januar Teil der Familie Große Brinkhaus – Im Gespräch 
mit der LebensArt haben uns die Schermbecker erzählt, warum es nicht das letzte Gastkind ist
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Begegnungen e.V. jährlich mehr als 
500 Schülerinnen und Schüler aus 
rund 50 Ländern nach Deutschland. 
Auch im September möchten wieder 
hunderte Schüler für einen Schüler
austausch nach Deutschland. Für 
ein halbes oder ganzes Schuljahr 
möchten die 15- bis 18-Jährigen das 
Familienleben in Deutschland erleben, 
Deutsch lernen und den Menschen 
hier ihr Heimatland näherbringen. 
Auch sogenannte Welcome Familien 
werden gesucht. Hier bleiben die 
Schüler nur für ein paar Wochen, bis 
sie in ihre eigentliche Gastfamilie kom-
men können.

Auch für Schermbeck sucht AFS 
Interkulturelle Begegnungen e.V. 
noch weltoffene Gastfamilien, die 
für ein Jahr ehrenamtlich einen Aus
tauschschüler bei sich aufnehmen und ihr Familienleben 
so bereichern möchten. Andrea Große Brinkhaus, die eh-
renamtlich für die AFS tätig ist, hat immer ein offenes Ohr 
für die Sorgen und Probleme der Gasteltern im Bereich 
Schermbeck. „Hier wird niemand alleine gelassen. Es 
gibt immer Ansprechpartner für die 
Schüler und auch für die Gasteltern.“ 
Im Miteinander sammeln die Ju
gendlichen sowie ihre Gasteltern 
und - geschwister interkulturel le 
Erfahrungen, stellen Unterschiede 
und Gemeinsamkeiten fest und er-
halten so einen neuen Blickwinkel 
auf ihre Lebensweise. Gleichzeitig 
unterstützen sie die Entwicklung 
einer Willkommenskultur und schlie-
ßen Freundschaften fürs Leben. „Es 
ist eine enorme Bereicherung. Und 
wir haben viel von den Schülern ge-
lernt“, sagt die Schermbeckerin. „Und 
deshalb ist es auch nicht die letzte 
Gastschülerin für uns“, ergänzt Frank 
Große Brinkhaus.

Gastfamilie kann fast jeder wer-
den, egal ob Paare mit oder ohne 
Kinder, alleinerziehende Mütter und 
Väter, gleichgeschlechtliche Paare 
oder Alleinstehende. Während des 
gesamten Aufenthalts werden die 
Familien von Ehrenamtlichen im loka-
len Komitee Wesel-Emmerich-Bocholt 
sowie aus der AFS-Geschäftsstelle be-
gleitet und unterstützt.

„Wer uns und die Arbeit der AFS kennenlernen möchte, ist 
herzlich eingeladen zu unseren monatlichen Stammtischen 
zu kommen. Diese finden immer am ersten Dienstag im 
Monat statt“, erzählt Andrea Große Brinkaus. Der nächste 
Stammtisch ist am 7. Mai. 

Fo
to

: K
at

ha
rin

a 
Bo

ll

ANZEIGE

Für die Region und Umgebung!

Informieren Sie sich vor Ort, telefonisch 
unter (02853) 9848 oder per E-Mail unter 
immobilien@vb-schermbeck.de. 

www.vb-schermbeck.de

Ihre IMMOPROFIS

Yue und seine Gasteltern teilen die Leidenschaft zur Musik.



Poonyapat, Thailand

Der 16-jährige Thailänder Poonyapat 
ist kontaktfreudig, aktiv und engagiert. Er 
spielt Fußball und Flöte im Schulorchester. 
Außerdem ist er in einem Laientheater 
aktiv. Darüberhinaus liest er gerne, beson-
ders Geschichtsbücher.

Milla, Finnland

Milla ist 16 Jahre alt und wohnt in Finnland. 
Sie ist Pfadfinderin und verbringt gerne Zeit mit 
ihrer Familie. Sie ist unabhängig, ehrgeizig und 
sehr zuverlässig. Im Winter liebt sie es Ski zu 
fahren.

Émilie Claire, Kanada

Die 17-jährige Kanadierin Émilie Claire ist 
insbesondere sehr musikalisch. Sie spielt 
verschiedene Instrumente wie Klavier und 
Trompete und liebt es zu singen. Außerdem 
interessiert sie sich für Kultur. Sie ist eine 
sehr soziale und enthusiastische Person. 

Wenn Sie Interesse haben einen Austauschschüler 
auch bei sich aufzunehmen, können Sie gerne Kontakt zu 
Andrea Große Brinkhaus aufnehmen. Sie wird Ihnen bei 
dem weiteren Verlauf helfen. Erreichbar ist sie unter der 
Telefonnummer 0178/1685979. kb

Steckbriefe

Um einen kleinen Eindruck von den Gastschülern zu 
bekommen, stellen wir Ihnen nun drei Bewerber vor, die 
uns von Andrea Große Brinkhaus zur Verfügung gestellt 
wurden. 
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Die Osterfeiertage stehen vor der 
Tür und damit ist die Freude auf die 
bevorstehenden Osterfeuer auch wie-
der groß. Doch wer ein Feuer rund um 
die Feiertage entfacht, muss sich an 
die Regeln halten, wie die Gemein
deverwaltung Schermbeck noch ein-
mal ausdrücklich betont. 

Es heißt : „Das Abbrennen von 
Osterfeuern ist nur dann zulässig, 
wenn es sich um  Brauchtumsfeuer 
h a n d e l t .  N a c h  d e m B e s c h l u s s 
des OVG NRW vom 07. April 2004 
s i n d  B r a u c h t u m s fe u e r  s o l c h e , 
deren Zweck nicht darauf gerich-
tet ist , pf lanzliche Abfälle durch 
das Verbrennen zu besei t igen.“ 
Vielmehr dienen Brauchtumsfeuer 
der Brauchtumspflege und sind da-
durch gekennzeichnet, dass eine in 
der Ortsgemeinschaft verankerte 
Glaubensgemeinschaft, Organisation oder ein Verein das 
Feuer unter dem Gesichtspunkt der Brauchtumspflege aus-
richtet und es im Rahmen einer öffentlichen Veranstaltung 
für jedermann zugänglich macht. 

An die Regeln halten

Wer glaubt, auf vermeintlich einfachem Wege Pflanzen
schnitte entsorgen zu können, sollte wissen, dass Privat
leuten das ausdrücklich nicht erlaubt ist und in solchen 
Fällen das Abbrennen nicht als Brauchtumsfeuer aner-
kannt wird. Soweit derartige Feuer bekannt werden, droht 
den Veranstaltern ein Ordnungswidrigkeitenverfahren. 
Dem Verursacher drohen neben der teuren Entsorgung der 
Brandrückstände Bußgelder von bis zu 5.000 Euro. Aus die-
sem Grund führt der Fachbereich Bürgerangelegenheiten 
der Gemeinde Schermbeck auch Kontrollen durch. 
Ebenso sind die Tage vorgegeben, an denen die ös-
terlichen Brauchtumsfeuer abgebrannt werden dürfen: 
Das ist ausschließlich am Karsamstag, 20.04.2019, oder 
am Ostersonntag, 21.04.2019, oder am Ostermontag, 
22.04.2019, der Fall. Zudem sollte darauf geachtet wer-
den, dass die Osterfeuer erst kurzfristig vor dem Abbrennen 
aufgeschichtet werden, da frühzeitig aufgeschich-
tete Osterfeuer häufig von Tieren als Brutquartier oder 

Unterschlupf genutzt werden. Sie können sich dann oft 
nicht rechtzeitig vor dem Feuer retten. Aus Rücksicht auf 
die Tiere also erst so spät wie möglich die Feuerhaufen 
errichten. Die mit dem Abbrennen der Osterfeuer verbun-
denen Rauchbelästigungen, der Funkenflug sowie wech-
selnde Windrichtungen machen ausreichende Abstände zu 
Wohnbebauungen, Wäldern und Verkehrsflächen notwen-
dig. Das Feuer darf bei starkem Wind nicht angezündet und 
muss bei einem aufkommenden starken Wind unverzüglich 
gelöscht werden. 

Spontanes Entfachen nicht möglich 

Osterfeuer, die in Schermbeck abgebrannt werden sollen, 
dürfen nicht spontan entfacht werden, sondern mussten 
beim Bürgeramt der Gemeinde Schermbeck spätestens 
bis zum 08. April 2019 um 16.00 Uhr schriftlich mit einem 
Antragsformular angemeldet werden. Auch hier handelt 
es sich um eine Ordnungswidrigkeit, wenn trotz fehlender 
Anmeldung ein Feuer entfacht wird. Das Regelwerk ist des-
wegen so umfassend, um Tiere und Umwelt zu schützen 
sowie natürlich der Feuerwehr die Möglichkeit zu bieten, 
bei möglichen ausufernden Bränden einschreiten zu kön-
nen. Das kann sie nur, wenn sie unter Kontrolle hat, wo in 
Schermbeck Feuer angemeldet sind. ko

Osterfeuer sind Brauchtumspf lege
Die Gemeindeverwaltung weist noch einmal auf die Regeln 

rund um das Abbrennen von Osterfeuern hin 
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Wer das Osterfeuer genießen möchte, sollte die Regeln der Gemeindeverwaltung beachten.
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Münsterstraße 41
46244 Kirchhellen 
Telefon: 0 20 45 / 27 12

Öffnungszeiten:
Mo.-Fr. 7.30 - 18.00 Uhr 
Sa. 8.00 - 12.00 Uhr

Wir beraten Sie gern.



Man vergisst es so leicht: Wir leben 
alle unter einem Himmel – so unter-
schiedlich wir Menschen auch ge-
prägt sind und so unterschiedliche 
Gesichter wir auch haben. „Unter 
einem Himmel“ ist das Leitbild, für 
das sich die Vorbereitungsgruppe des 
Ökumenischen Kirchenfestes am 12. 
Mai in Schermbeck entschieden hat. 

Das Fest beginnt um 10.30 Uhr in 
der Ludgeruskirche mit einem öku-
menischen Gottesdienst und wird 
gegen 11.30 Uhr am Evangelischen 
Gemeindehaus/Jugendheim und 
an der Kita Kempkesstege 2 fortge-
setzt. Beim Gottesdienst wirken die 
drei Kirchenchöre, die Kinderchöre 
aus Gahlen, der Maximilian-Kolbe-
Schule und der Kita Hand in Hand mit. 
Musikalisch umrahmt wird die Feier vom Posaunenchor 
aus Gahlen. Der wird auch die Gemeinden auf dem Weg 
durch die Mittelstraße zur Kempkesstege zwischendurch 
musikalisch grüßen.

Musikalisches Programm

Die Besucher dürfen sich einen Tag über ein buntes 
Programm freuen, das rund um das Evangelische Gemein
dehaus zu erwarten ist. Gegen 13 Uhr gibt es Blues und 
Swing von der Band „Button Down“. Nach einer Umbau
pause folgen Pop und Rock der Band „Francis“. Geplant sind 

Verkaufs- und Informationsstände 
des Vereins „Las Torres“, des Eine-
Welt-Ladens und der Kampagne des 
Kirchenkreises Wesel „Plastik – teuf-
lisch gut“.

Attraktionen für Kinder 

Insbesondere Kinder bekommen 
am 12. Mai eine Menge geboten, die 
Liste der Attraktionen speziell für 
die kleinen Besucher ist lang: Es gibt 
Mitmachmusik mit dem Künstler Uwe 
Lal, eine Schatzsuche, Schminken, 
Holzspiele und Seifenblasen, „Himm
lische Experimente“, Basteln und 
vieles mehr. Aber auch Jugendliche 
und Erwachsene kommen spielerisch 
nicht zu kurz: Bungee-Run, Kicker, 

Kegeln, Riesen-Mikado und anderes werden angeboten. 
Die Mundorgel-Gruppe des Netzwerkes bietet ein offenes 
Singen an. Bei so viel Abwechslung ist selbstverständ-
lich auch für leibliche Wohl gesorgt, sodass der knurrende 
Magen sich ganz bestimmt über die vielen Leckereien an 
Essen und Trinken freuen wird. Um 18 Uhr gibt es eine 
Schluss-Andacht am Gemeindehaus.

Es wird ein Fest, das die Konfessionen im Schermbeck 
miteinander stärker verbinden soll – so die Intention des 
Vorbereitungsteams. „Wir möchten bewusst machen, dass 
wir alle unter einem Himmel leben, egal welcher Konfession 
wir angehören. Darum feiern, singen, essen, trinken und 
glauben wir einen Tag lang gemeinsam.“ ko

„Unter einem Himmel“
Am 12. Mai findet das ökumenische Kirchenfest in der Ludgeruskirche statt – 

Konfessionen sollen zusammengeführt werden
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Der erste Hinweis auf jüdisches Leben in Schermbeck 
reicht bis in das Jahr 1676 zurück. Die Gemeinde war bis 
in das 19. Jahrhundert klein, um das Jahr 1855 allerdings 
war sie mit 97 Personen die größte Landgemeinde am 
Niederrhein. Die Synagoge wurde während der November
pogrome 1938 von Angehörigen der SS und HJ verwüs-
tet, aufgrund der Nähe zu anderen Gebäuden aber nicht 
niedergebrannt. Bei einem Luftangriffe 1945 wurde sie 
schließlich zerstört. 

Soweit die Geschichte in Kurzform. Wer es ausführ-
licher wissen möchte, hat jetzt die Gelegenheit mit Hilfe 
der digitalen Schnitzeljagd, dem Geocaching, tiefer in die 
jüdische Tradition, die Familiengeschichten Schermbecker 
Juden einzudringen und markante Punkte im Ort zu fin-
den. Der Geocache mit der Nummer GC81FCD ist in einer 
Projektarbeit von Schülerinnen und Schülern der Klassen 11 
und Q2 der Gesamtschule Schermbeck in Zusammenarbeit 
mit der Museumspädagogin des Jüdischen Museums 
Dorsten, Antje Thul, entstanden. Als Grundlage diente der 
Leitfaden „Der jüdische Friedhof in Schermbeck“. Er erin-
nert an das jüdische Leben in Schermbeck und informiert 
exemplarisch über die Geschichte. „Wir haben versucht, 
einen niederschwelligen Zugang zu einem schwierigen 
oder vergessenen Thema zu schaffen“, berichtet Antje Thul. 
Um vor allem auch junge Menschen auf die Historie auf-
merksam zu machen, haben sich die Jugendlichen den 
Geocache ausgesucht. Mit Hilfe eines GPS-Smartphones 
und einer entsprechenden App oder spezieller GPS-Geräte 
können anhand von Koordinaten die Punkte aufgesucht 
werden. Den spielerischen Teil bieten dann Fragestellungen 
und kleine Rechenaufgaben, die zu den nächsten Punkten 
führen. So erreicht man nach und nach die finale Stelle, an 
der der so genannte Cache zu finden ist. „Wir dürfen nicht 
zu viel verraten, aber er liegt in der Nähe des jüdischen 
Friedhofes. Bewusst nicht auf dem Friedhof, um die Ruhe 
dort nicht zu stören“, sage Kai Heister, zuständiger Lehrer 
der Gesamtschule. Der Cache selbst ist lediglich eine kleine 
Dose mit einem Logbuch, in das sich jeder, der den Schatz 
gefunden hat, eintragen soll. 

Für die Schülerinnen und Schüler war bei der Erstel
lung neben der technische Seite auch die inhaltlichen 
Hintergründe und Informationen wichtig: „Die Auseinander
setzung mit der jüdischen Geschichte ist interessant, 
wenn sie den lokalen Bezug hat. Das macht dann richtig 
Spaß, wenn man die historischen Orte kennt“, beschreibt 
Charlotte Stamm ihre Motivation. Auch für Dommenik Giel 
und Nils-Niklas Fink war die Entwicklung des Caches mit 

viel Emotionen verbunden: „Das Wissen, das man bei den 
einzelnen Stationen erlangt, wird auf dem Friedhof zu einem 
besonderen Erlebnis. Die einzigartige Atmosphäre dort, 
lässt einen nicht kalt, denn die Familien haben dort ihre 
letzte Ruhe gefunden.“ 

Elisabeth Schulte-Huxel vom Vorstand des jüdischen 
Museums ist den Schülerinnen und Schülern sowie den 
beteiligten Lehrern und Schulleiter Norbert Hohmann dank-
bar für die Unterstützung ihres Anliegens. Ein Besuch im 
Museum steht immer an, wenn der Schüleraustauch mit 
Polen und den jüdischen Schulen Budapest und Düsseldorf 
erfolgt. „Aber auch so lohnt sich ein Besuch im Museum“, 
sagt Norbert Hohmann. gj

Weitere Infos unter www.geocaching.com, www.jmw-dorsten.de

Jüdische Geschichte begreifen
Gesamtschüler machen mit Geocaching 

auf die jüdische Geschichte in Schermbeck aufmerksam 
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Die Schüler machten sich gemeinsam auf zur digitalen 
Schnitzeljagd.
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Wie kann man unser alltägliches 
Leben leichter gestalten? Unter 
die Erfinder sind auch in diesem 
Jahr 35 Schüler der Gesamtschule 
Schermbeck gegangen. 14 Projekte 
wurden nun vorgestellt. Von der 
Alarmanlage fürs Fahrrad über einen 
Plastikmagneten waren wieder ei-
nige innovative Erfindungen dabei. 
Einen ersten Platz beim Regional
wettbewerb in Marl gab es in diesem 
Jahr aber leider nicht. 

Trotzdem sind die betreuenden Lehrer Bianca Sadowski 
und Pascal Gohr zufrieden mit den Forschungsarbeiten, die 
die Neunt- und Zehntklässler abgeliefert haben. „Wir haben 
nach den Sommerferien im Kurs angefangen Ideen zu fin-
den. Kurz vor Weihnachten ging es mit der heißen Phase los 
und die Projekte wurden entwickelt“, erzählt Pascal Gohr. 
Aus verschiedenen naturwissenschaftlichen Sparten und 
der Technik waren interessante Ansätze dabei.

So haben sich zum Beispiel Henning Kloer, Jonas Weltjen 
und Alexander Cluse damit beschäftigt, wie man sein Rad 
vor Diebstahl schützen kann. „Weltweit werden immer so 
viele Fahrräder geklaut. Beim Losfahren wird ein dünner 
Faden, der per Büroklammer am Rad befestigt ist, heraus-
gezogen und dann piept es laut“, erklärt Henning Kloer. 

Zum Thema Mobilität haben auch Erik Grasedieck, Lion 
Meissner und Joshua Coners geforscht. „Wir haben uns 
Gedanken über ein alltägliches Problem gemacht“, erläu-
tert Lion Meissner. „Elektroautos sind sehr leise und für 
Fußgänger und Fahrradfahrer schwer zu hören. Darum 
haben wir ein Boxensystem entwickelt, was die Autos gut 
hörbar macht.“ Gebaut haben die Schüler einen Prototypen 
aus einer Stoßstange. In dieser ist ein Präferenzton verar-
beitet.

Alina Schüring und Jana Döing haben untersucht, ob 
die Supermarkt-Handcreme besser ist als die selbs-
thergestellte. Das Ergebnis: die eigene Creme hilft bei 
rauen Händen besser als vergleichbare Supermarkt-
Cremes. Simon Pohuis und Timo Zepmeusel haben sich 
mit der Reinigung der Ozeane beschäftig. Ihre Idee: In 
Plastikdeckeln einen Magneten verbauen, damit man diese 
leichter rausfischen kann. Carla Unverzagt hat erforscht, ob 
man aus Gras Papier herstellen kann. „Ich habe festgestellt, 
dass es klappt, aber dass man es industriell besser herstel-
len könnte. Ich habe nicht die Möglichkeit, das Papier so 
klein zu kriegen, dass man es so nutzen kann, wie normales 
Papier“, so die Schülerin. js

Erf indungen made in Schermbeck
Die Klassen 9 und 10 der Gesamtschule Schermbeck haben in diesem Jahr wieder 
beim Wettbewerb „Jugend forscht“ teilgenommen und ihre Ergebnisse präsentiert 
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14 Projekte wurden in diesem Jahr beim Schülerwettbewerb „Jugend forscht“ vorgestellt. 
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Stolz präsentierten die jungen Tüftler ihre Ergebnisse, die nach 
monatelangem Ausprobieren zu fertigen Ideen wurden.

Inh. Peter Verwiebe
Bachstraße 4
46514 Schermbeck
Tel. 02853 956826
www.verwiebeoptik.de



Fragt man Jörg Iser nach seiner Arbeit, dann kommt die 
Antwort prompt: „Das ist ein toller Beruf, ich mache ihn 
unheimlich gern.“ Er ist Goldschmied in der Goldschmiede 
Iser und Dietzel in der Schermbecker Innenstadt und mag 
vor allem eines daran: Das Arbeiten mit Techniken und 
Werkzeugen, die schon seit Jahrhunderten Bestand haben.

Sein Können setzt der 54-Jährige in einem überschau-
baren Rahmen um: Ein kleiner Raum im hinteren Bereich 
des Ladenlokals, ausgestattet mit Feilen, Hammer, Sägen, 
Brennern und vielen Dingen mehr – eben alles, was ein wirk-
licher Handwerksberuf mit sich bringt. „Ich arbeite noch 
sehr traditionell, weil ich es so gelernt habe, es mir aber so 
auch am meisten Spaß macht.“ Vor allem betont Iser aber, 
dass es sich „um einen schmutzigen Beruf handelt, was 
viele unterschätzen.“ Denn entstehen zwar schöne und 
auf Hochglanz polierte Schmuckstücke, die aber in der 
Herstellung so einiges an Staub mit sich bringen. Zudem 
arbeiten Goldschmiede mit Laugen und Feuer, all das ist 
alles andere als sauber. 

„Wirklich toll ist das, was am Ende herauskommt. Denn 
ich fertige Schmuckstücke ja ganz individuell auf Wunsch 
und mit sehr unterschiedlichen Materialien. Wenn dann 
der Kunde mit leuchtenden Augen das fertige Stück entge-
gennimmt, ist das ein wunderbarer Moment. Immer wie-
der.“ Dafür steht er meist in engem Kontakt zu den Kunden, 
die ihm seine Wünsche genauestens darlegen, vielleicht 

sogar alte vererbte Schmuckstücke mitbringen und mit 
eingearbeitet möchten, denn alles ist möglich. „Natürlich 
stehen neben der Herstellung ganz neuer Schmuckstücke 
wie Trauringe aber auch viele Reparaturen auf dem Tages
programm, da darf man sich nichts vormachen“, erzählt 
Jörg Iser. Hier heißt es dann ein feines Auge zu beweisen 
beim Löten einer Kette oder Verändern einer Ringgröße.

Ständige Weiterentwicklung

Wer sich für den Beruf des Goldschmieds entscheidet, 
der darf keine Berührungsängste mit Materialien haben. 
„Die Schmuckstücke mögen am Ende filigran sein, aber 
dennoch geht es darum, sie zuerst in Form zu bringen, 
also zu biegen oder mit dem Hammer Strukturen einzu-
bringen.“ Da jedes Material andere Eigenschaften mit sich 
bringt, gilt es zunächst, sich mit den Eigenschaften ver-
traut zu machen. „Wer Holz sägen kann, kann noch lange 
kein Edelmetall sägen“, so der Meister seines Faches. Es 
gilt chemische Prozesse zu kennen und umsetzen zu kön-
nen, um dann mit dem Wissen ein Schmuckstück erst zu 
konzipieren und zu zeichnen, anschließend zu bearbeiten.

Mittlerweile gibt es auch Grafikprogramme, mit denen 
Entwürfe dargestellt und dem Kunden nähergebracht wer-
den können, auch Laser- und weitere Techniken haben 

Beruf oder Berufung

Wir haben für unsere Serie „Beruf oder Berufung“ mit dem Goldschmied Jörg Iser gesprochen, 
der seinen Job mit keinem anderen tauschen möchte
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Aus Handwerkskunst Filigranes zaubern: 
Das ist der Beruf des Goldschmieds.

Einzug in Goldschmieden gehalten. „Es finden also durch-
aus immer Veränderungen statt, mit denen ich mich ausein-
andersetzen muss.“ Dafür besucht Jörg Iser Fachmessen 
oder nimmt an Weiterbildungen teil. Das neue Wissen in 
Verbindung mit der eigenen Erfahrung macht es dann mög-
lich, querzudenken und sich vollkommen frei auf einen 
Kundenwunsch einlassen zu können. „Denn das Wichtigste 
ist am Ende, dem Kunden zu bieten, was er sich vorstellt.“

Die Ausbildung

Um als Goldschmied arbeiten zu können, gilt es zunächst, 
das Handwerk zu erlernen, Techniken zu beherrschen 
und Materialien zu erkunden. All das lernt man während 
einer dreieinhalbjährigen Ausbildung, die innerhalb eines 
Betriebes stattfindet sowie den Besuch einer Berufsschule 
voraussetzt – eine so genannte duale Ausbildung also. Es 
geht ums Zeichnen und räumliche Vorstellungskraft, wobei 
jeder Azubi seine ganz persönlichen Schwerpunkte fixieren 
kann, um das, was ihm am besten an dem Beruf gefällt, 
auch nach vorne stellen zu können.

Jörg Iser empfiehlt Interessenten ein Praktikum, um sich 
den Alltag einmal ansehen zu können. Er selbst würde nur 
zu gerne Auszubildende einstellen, aber hat die Kapazitäten 
leider nicht, wie er sagt: „Selbständige Goldschmiede wie 
ich sind meist Einzelkämpfer, die Werkstätten klein und 
die Zeit knapp.“ 

Für wen ist es geeignet?

Goldschmiede sind vielseitig, kreativ und kontaktfreu-
dig. Sie arbeiten mit ihren Händen, die auch mal Spuren 
davontragen können, sodass lange Fingernägel hier fehl am 
Platz sind. Wer in dem Beruf tätig wird, muss beraten und 
Ideen umsetzen können. Er muss sorgfältig arbeiten und 

eine gute Hand-Augen-Koordination mitbringen, um Steine 
fassen zu können oder Unebenheiten zu erkennen und aus-
gleichen zu können. „Vor allem sollten junge Menschen sich 
trauen, sich auf ein Handwerk einzulassen. Einfach mal rein-
schauen und ausprobieren, ich kann es nur empfehlen.“ ko
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Bevor es auf die große Bühne geht, werden die letzten 
Vorbereitungen getroffen. Die Kostüme sind schon ange-
zogen und in der Maske wird der letzte Schliff verpasst. 
Die Schauspieler gehen nochmal kurz den Text durch, 
letzte Fragen werden beantwortet. Dann kommen bereits 
die ersten Zuschauer und die Aula füllt sich schnell. Nun, 
wenige Minuten vor der ersten Aufführung, steigt die 
Nervosität bei den Schülern. „Ich bin schon etwas aufge-
regt, aber es geht noch. Ich vertraue da ganz darauf, dass 
es klappt, weil in den letzten Tagen die Proben gut über 
die Bühne gegangen sind“, erzählt Paul Malohn, der die 
Hauptrolle an diesem Abend spielt, kurz vor dem Auftritt.

Seit langer Zeit ist es Tradition an der Gesamtschule 
Schermbeck, dass der Theater-Projektkurs des Abschluss
jahrganges ein Stück auf die Bühne bringt. In diesem Jahr 
haben sich die Abiturienten die Geschichte „Am kürzeren 
Ende der Sonnenallee“ ausgesucht, welches in der DDR 
spielt. „Das passt thematisch gut zum 30. Jahrestag des 
Mauerfalls und zum 30-jährigen Schuljubiläum in diesem 
Jahr“, so Lehrerin Safiye Aydin, die zusammen mit Anna 
Zerhusen und Sabina Wichmann die Fäden zusammenhält. 

Und darum geht’s:

Das Stück basiert auf der Vorlage des Films „Sonnen
allee“ sowie dem Roman „Am kürzeren Ende der Sonnen
allee“ von Thomas Brussig. Erzählt werden die Erlebnisse 
einer Gruppe von Jugendlichen um den 16-jährigen Micha 
Kuppisch Ende der 1980er Jahre, der mit seiner Familie in 
Ostberlin in unmittelbarer Nähe der Mauer lebt. Humorvoll 
wird geschildert, wie die Freunde auf ganz unterschiedliche 
Art und Weise Wege finden, mit den Eingriffen des allge-
genwärtigen DDR-Regimes auf ihre persönliche Freiheit 
zurechtzukommen und es schaffen, ihre jugendlichen 
Sehnsüchte und Träume trotzdem ausleben zu können. 
Eine leicht romantisch angehauchte Komödie, die Themen 
wie Einschüchterung und Unterdrückung, aber auch Wider
stand, Freundschaft und Liebe in den Fokus rückt. 

Der Vorhang öffnet sich. In bunten 80er-Klamotten 
und vor kultiger Retrotapete stehen die Abiturienten auf 
der Aulabühne. Alle Augen sind auf die Schauspieler ge-
richtet. Mit jeder Menge Charme und Witz erwecken die 
Jungschauspieler vergangene Zeiten wieder. Für die an-
gehenden Abiturienten eine neue Erfahrung, sich so mit 
dem Thema auseinanderzusetzen. „Ich bin ja lange nach 
dem Mauerfall geboren und da war es schon schwierig, 

Theaterstück zum Mauerfall

Der Theater-Projektkurs der Gesamtschule Schermbeck hat an zwei Abenden das Stück 
„Am kürzeren Ende der Sonnenallee“ auf der Aulabühne präsentiert 
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sich in die Zeit richtig reinzuversetzen und sich mit der 
Rolle zu identifizieren“, erzählt Paul Malohn, der den Micha 
Kuppisch spielt. Im Casting hat er überzeugt, auch wenn 
für ihn das Schauspiel Neuland ist. „Ich habe mich einfach 
mal darauf eingelassen“, so der 19-Jährige. „Es ist ja was 
ganz anderes als der normale Unterricht.“ Und dafür gibt es 
ein Lob seiner Lehrerin Safiye Aydin. „Er hat sich toll entwi-
ckelt und tritt nun viel selbstbewusster auf der Bühne auf 
als noch zu Anfang.“ 

Viele Aufgaben auch hinter der Bühne

Doch nicht nur Rollen für das Stück wurden verteilt. 
Schließlich ist auch hinter und vor der Bühne allerhand 
zu tun. Drei Lehrerinnen betreuen die 54 Schüler, die am 
Gelingen der Aufführung beteiligt sind. Vom Kostüm über 
die Maske, die Requisiten oder die Technik– alles wird von 
den Abiturienten selbst gemacht. Eben wie in einem rich-
tigen Theater, wo jeder seine wichtige Rolle hat. Auch um 
das Catering kümmern sich die Schüler in der Pause selbst. 
Da haben die Schüler passend zum Stück einige Leckereien 
aus der DDR vorbereitet. „Nicht jeder ist für die Bühne ge-
boren. Aber das Schöne ist, dass sich hier jeder selbst ver-
wirklichen kann“, weiß Safiye Aydin.

Dass Schüler Theater spielen, ist nichts Neues in Scherm
beck. Da sie es an der Gesamtschule seit ihrem Bestehen 

mit großer Begeisterung machen, hat sich die Schulleitung 
vor sechs Jahren entschlossen, das Theaterprojekt einzu-
führen. Das erbrachte Engagement dabei fließt mit in die 
Abinote ein. 

Vor den Sommerferien wurde das Stück schon ausge-
wählt. Nachdem Aufgaben und Rollen verteilt waren, ging 
es ans Proben. In Doppelstunden haben die Schüler fleißig 
Vorbereitungen getroffen und am Ende sogar öfter außer-
halb der Schulzeit. In der heißen Phase hieß es sogar am 
Samstag antreten. Am Ende der beiden Abende steht der 
Applaus – eine wohltuende Anerkennung für die vielen 
Stunden Arbeit, die der Theaterkurs in die Darbietung in-
vestiert hat. js

ANZEIGE
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54 Schüler des Abiturjahrgangs und drei Lehrerinnen waren am 
Gelingen des Stückes beteiligt.
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Die Teilnehmer und Zuschauer 
des 36. Schermbecker Volks- und 
Straßenlauf erwartet die altbewährte 
familiäre Atmosphäre und Strecken
führung durch den Dämmerwald. 
Vom Bambinilauf bis hin zur Zehn-
Kilometer-Marke sind verschiedene 
Staffelungen für altersgerechte Stre
ckenläufe vorgesehen.

Für den re ibungslosen Ablauf 
sorgt ein Organisationsteam des SV 
Schermbeck/Abteilung Leichtathletik, 
das unter der Schirmherrschaft von 
Bürgermeister Mike Rexforth Veran
stalter ist. Die Zeitennahme erfolgt 
durch das Team von TAFTiming aus 
Hamminkeln. 

Ziel ist der Schulhof der Gemein
schaftsgrundschule an der Weseler 
Straße. Hier wird es auch eine um-
fangreiche Auswahl hausgemachter 
Kuchen sowie ein Grill- und Getränke
stand geben, die auch bei den Zuschauern für einen kurz-
weiligen Aufenthalt sorgen.

Ablauf:

Schüler 2 km, ab 2004–2011, 9 Uhr
Bambini 0,35 km (m), ab 2012, 9.30 Uhr
Bambini 0,35 km (w), ab 2012, 9.35 Uhr
5 km Lauf, Schüler m/w bis m/w 80, 9.45 Uhr
Walking 5 km, keine AK, 9.50 Uhr
Nordic-Walking 5 km, keine AK, 9.50 Uhr
10km Hauptlauf, Schüler m/w bis m/w 80, 10.45 Uhr
Walking 10 km, keine AK, 10.50 Uhr
Nordic-Walking 10 km, keine AK, 10.50 Uhr

Für einen neuen Streckenrekord beim 5km und 10km 
Hauptlauf gibt es eine Prämie von 50 Euro. Die drei teil-
nehmerstärksten Schulen/Kindergärten erhalten ebenfalls 
eine Prämie. 

Anmeldeschluss ist der 1. Mai, 18 Uhr. Jedoch werden 
Nachmeldungen bis zu einer halben Stunde vor jedem Start 
angenommen. Erwachsene zahlen 8 Euro, Jugendliche und 
Schüler 5 Euro und Bambinis 2 Euro. 2 Euro Pfand kostet 
zudem die Startnummer. Nachmeldungen werden mit 3 
Euro berechnet. kb

Weitere Informationen erhalten Interessierte auf der Webseite  
www.svs-leichtathletik.de.

Schermbeck läuft
Der 36. Schermbecker Volks- und Straßenlauf startet am 5. Mai und 

lädt Jung und Alt zum Mitlaufen ein
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Der Volks- und Straßenlauf Anfang Mai ist bereits zu einer lieben Tradition für viele 
Sportfreunde geworden.
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Zum vierten Mal beteiligt sich der Kreis Wesel am bun-
desweiten Mobilitätswettbewerb „STADTRADELN“, das von 
den Bürgermeistern gerne unterstützt wird. Sie rufen dazu 
auf, gemeinsam teilzunehmen und sich für ihre Kommune 
anzumelden.

Der Ablauf sieht wie folgt aus: In drei Aktionswochen do-
kumentieren die Bürger alle ihre mit dem Fahrrad zurückge-
legten Kilometer – egal ob der Weg zur Arbeit, zum Einkaufen 
oder in der Freizeit: jeder Kilometer zählt! Nachdem sich 
im letzten Jahr elf Kommunen aus dem Kreisgebiet an 
der Aktion beteiligt haben, radeln in diesem Jahr alle 13 
Kommunen mit. Das heißt, neben Schermbeck sind auch 
Alpen, Hamminkeln, Hünxe, Kamp-Lintfort, Neukirchen-
Vluyn, Rheinberg, Sonsbeck, Voerde, Wesel und Xanten 
am Start und nehmen gemeinsam mit dem Kreis Wesel im 
Verbund vom 6. bis 26. Mai 2019 an der Mobilitätskampagne 
teil. Dann geht es darum, wer die fahrradaktivste Kommune 
ist. Moers und Dinslaken radeln separat. Dinslaken radelt 
vom 25.05. bis 14.06. und Moers legt schon am 01. Mai los.

Gut für Klima und Gesundheit

Gemeinsam möchten die Kommunen das Ergebnis aus 
dem letzten Jahr übertreffen und somit erneut ein Zeichen 
für nachhaltige und klimafreundliche Mobilität, mehr 
Radverkehr und Gesundheit durch Bewegung setzen. Es 

sollte eine Selbstverständlichkeit werden, das Fahrrad in 
den Alltag zu integrieren. Vor allem für kurze Strecken ist 
das Fahrrad häufig eine schnellere und günstigere Variante 
als das Auto. Auch dem Klima sowie der eigenen Gesundheit 
tut man dabei etwas Gutes. 

Anmelden und gewinnen

Jeder, der in den teilnehmenden Kommunen des Kreises 
Wesel wohnt, arbeitet, zur Schule geht oder in einem Verein 
aktiv ist, darf sich für diese Kommune anmelden und 
Kilometer zählen. Wie im letzten Jahr werden auch wie-

der kreisweite Preise für die aktivsten 
Kindergärten und Schulklassen aus-
gelobt. Erstmalig erhalten 2019 auch 
die Zweitplatzier ten einen Preis. 
Darüber hinaus dürfen sich die Radler 
auf weitere Preise in Hamminkeln, 
Schermbeck und Wesel f reuen. 
Mitmachen lohnt sich also. Weitere 
Informationen sind unter  www.stadt-
radeln.de und auf den Webseiten der 
Kommunen Hamminkeln, Schermbeck 
und Wesel erhältlich. Hierüber können 
sich auch alle Interessierten kosten-
los anmelden und bald schon radeln, 
was das Fahrrad hergibt. Unterstützt 
wird das Projekt im Kreis Wesel durch 
die innogy SE, der Sparkasse am 
Niederrhein, Volksbank Rhein-Lippe 
eG und dem KompetenzNetz Energie 
Kreis Wesel e.V. sowie durch weitere 
lokale Sponsoren. ko

Ziel: Eine Million Kilometer
Beim Stadtradeln 2019 ziehen erstmals alle Städte und 

Gemeinden im Kreis Wesel an einem Strang
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Viele Unterstützer verfolgen ein gemeinsames Ziel: Beim 
STADTRADELN sollen möglichst viele Kilometer gefahren werden.
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Zeit mit seinen Kindern zu verbringen ist etwas ganz 
Besonderes. Man entdeckt im Spiel so viel: die Große springt 
plötzlich stehend von Schaukeln und klettert freudestrahlend 
auf Bäume, der Kleine plappert auf einmal ununterbrochen 
und so deutlich, dass es mir richtig warm ums Herz wird. Die 
Entwicklung schreitet stetig voran und für Eltern ist es die 
wahre Freude. Es ist aber auch einfach mal eine Freude, nichts 
mit den Kindern zu machen. Ein Plädoyer für kinderfreie Zeit.

Mein Mann und ich nehmen uns hin und wieder eine Auszeit. 
Dann gehört ein ganzes Wochenende einfach mal nur den 
Eltern, während unsere Süßen Kurzurlaub bei Oma und Opa ge-
nießen. Wir packen eine Tasche und fahren übers Wochenende 
weg. Wir besuchen Konzerte, treffen uns mit Freunden und 
freuen uns über Gespräche, die nicht unterbrochen werden, 
weil sich einer von uns den Kindern zuwendet. Denn – man 
glaubt es kaum – Gespräche können auch am Stück verlaufen. 
Vergisst man manchmal. 

Ohne Kinder unterwegs zu sein ist im ersten Moment merk-
würdig. Jedes Mal aufs Neue. Zumindest für mich. Schon al-
leine, weil ich keine riesengroße Tasche dabei haben muss, in 
die Feuchttücher, Windeln, Knabberstangen und Trinkflaschen 
gestopft werden. Und Spielzeug. Wenngleich ich zugeben 
muss, dass ein Buggy unterwegs durchaus nützlich sein kann, 
weil er so schön viel Platz bietet für Jacken und den Kram, den 
man beim Stadtbummel so ansammelt. Aber gut, man kann 
nicht alles haben. 

Ich muss kaum erwähnen, dass die Kinder immer wieder 
Thema sind, auch wenn sie nicht da sind. Da fällt meinem 
Mann noch ein, dass er letztens ein neues Wort gehört hat 
vom Kleinen. Mir kommt in den Sinn, dass wir noch einen 
Schwimmlehrer suchen müssen für die Fünfjährige. Kann man 
ja mal kurz drüber sprechen. Und das ist auch genau richtig so. 
Denn kinderfreie Zeit bedeutet nicht, dass wir unsere Tochter 
und unseren Sohn vollkommen aus den Gedanken verbannen 
möchten. Sie bedeutet vielmehr, dass die Eltern ihre Gedanken 
mal wieder ordnen können. Dass sie in Ruhe essen gehen kön-
nen, aus- oder zumindest durchschlafen dürfen, nicht darauf 
achten müssen, welche Wörter böse sind und im Gespräch 
nicht verwendet werden sollten. Mal nicht Vorbild sein. Auch 
das ist Entspannung und die ist wichtig, um den Alltag mei-
stern zu können. 

Es muss ja auch gar nicht immer ein komplettes Wochen
ende sein, das man zu zweit genießt. Es reichen auch verein-
zelte Abende, an denen die Kinder auswärts schlafen dürfen 
und man selbst feiern geht. Ohne auf die Uhr zu achten und 
innerlich die schwindenden Stunden zu zählen, die einem an 
Schlaf noch zustehen. Nein. Dableiben, bis die Feier gefeiert 
ist – auch das ist mal schön. Vor allem hat man dann als Paar 
auch wieder andere Themen, über die man gemeinsam plau-
dern und lachen kann. Andere gemeinsame Erinnerungen, die 
einen verbinden. Wenn wir dann die Kinder wieder abholen, 
freuen sich alle wie verrückt und es kann weitergehen mit der 
Viersamkeit. Ein Konzept, das für unsere Familie glücklicher-
weise bestens funktioniert. ko
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Tschüss, bis morgen!

Katrin Kopatz,
Redakteurin

Größtes Glück oder größte Herausforderung? „Beides!“, 
sagt Zweifachmutter Katrin Kopatz und schreibt hier über ihren 

Familienalltag und ihre persönlichen Erfahrungen als Mama
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Bereits seit mehr als 10 Jahren steht Garten & mehr 
mit Rat und Tat in Sachen Gartengestaltung den Scherm
beckern zur Seite. Als kompetenter und zuverlässiger 
Partner für alle Tätigkeiten rund um die Gartenpflege ent-
wickelt das Team mit seinen Kunden ein individuelles und 
detailliertes Gestaltungskonzept. 

„Wir beraten, entwickeln gemeinsam mit unseren Kunden 
Ideen und erstellen dann mit unseren Mitarbeitern den 
Garten“, erklärt Michael Rittmann von Garten & mehr. Von 

Privatgärten und Industriepflege über Zaunbau bis hin 
zu Rollrasenverlegung und vielem mehr bietet die Firma 
das Rundum-Paket in Sachen Gartenpflege und -gestal-
tung an. „Gerne können sich Interessierte zunächst bei 
uns informieren. Wir kommen gerne für ein kostenloses 
Kundengespräch raus und beraten vor Ort“, erklärt Michael 
Rittmann. Die Umsetzung des Wunschgartens erfolgt stets 
nach individueller Absprache und termingerecht. „Das 
persönliche Kundengespräch ist mir sehr wichtig, da die 
Kundenzufriedenheit bei uns an erster Stelle steht“, betont 
der Garten- und Landschaftsbauer.

Auch wenn der Wunschgarten bereits besteht, küm-
mert sich Michael Rittmann mit seinem Team gerne um 
die Pflege des Gartens. „Die Gartensaison steht in den 
Startlöchern. Wir helfen dabei, den Garten wieder fit zu ma-
chen. Dazu gehören unter anderem fachgerechter Beschnitt 
von Bäumen und Sträuchern, die Pflege der Rasenflächen 
und die Aufarbeitung der Böden“, erklärt Michael Rittmann. 
Zudem entwickelt man bei der Maßnahmenbesprechung 
meist noch weitere kleine Ideen, die einem Garten noch 
einmal den letzten Schliff geben.  

Neben dem klassischen Garten- und Landschaftsbau 
bietet Garten & mehr auch Grabpflege an. „Seit Ende 2018 
sind wir auch für die Pflege des Memoriam-Gartens auf 
dem evangelischen Friedhof in Schermbeck zu ständig. 
Hier stehen wir auch gerne für Fragen und Antworten be-
reit“, erklärt Michael Rittmann. 

Die Gartensaison startet
Garten & mehr bietet ein umfassendes Angebot – 

Von der Beratung bis hin zur Umsetzung und Pflege
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Michael Rittmann freut sich darauf, Sie in einem persönlichen 
Gespräch zu beraten.
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Die Modewelt ist schnell, ein Trend ersetzt hier den 
nächsten – und das Frisurenstudio Joswig greift diese 
Trends gerne auf, um modebewussten Kunden zu den 
neuen Looks auch die angesagte Frisur sowie das entspre-
chende Makeup zu zaubern.

Regelmäßige Schulungen und Trendseminare halten 
das Team immer auf den neuesten Stand, sodass es alle 
Produkte und das passende Makeup im Bereich dekorativer 
Kosmetik anbieten kann. „So entstehen nach einem Styling 
bei uns auch schon mal vollkommen neue Charakterköpfe“, 
erzählt Gisela Joswig. Wer sich neu ausprobieren möchte, 
darf sich beispielsweise gerne zum Motto „Modern Blue“ 
stylen lassen. Blau umrandete Augen und ein Lidstrich aus 
Blue Lagoon lassen ein fast hypnotisches Bild entstehen. 
Ein orange-roter Lippenstift rundet das Gesamtbild ab. 
„Dazu passen ganz im Stil der 1920er Jahre eng am Kopf 
anliegende Wellen, die wir mit dem Kamm formen und sie 
dann fixieren. Der fertige Look überzeugt bestimmt“, freut 
sich die Inhaberin.

Exotic Pink 

Für Frauen mit mehr Hang zur Farbe, könnte der Look 
Exotic Pink genau der richtige sein: Lidschatten im 
Flamingoton, die Lippen glänzend hervorgehoben mit 
Lippgloss in der Farbe einer Drachenfrucht – alleine die 
Namen entführen in tropische Gefilde. Solche Looks sind 
für den Sommer ideal, weil sie die Frauen strahlen lassen.“ 
Dazu empfehlen die Profis aus dem Studio Joswig, das 
Haar am Hinterkopf zusammenzubinden und im vorderen 
Bereich mit einem großen Lockeneisen zu formen. „Dann 
noch den passenden Nagellack dazu: fertig ist der perfekte 
Sommerlook.“ 

Perfekter Abendlook 

Eleganz und luxuriöse Fülle sind aber auch manchmal 
gefragt – und werden von den Haarprofis schnell und stil-
sicher umgesetzt. Das noch leicht feuchte Haar wird dafür 
mit Volumising Lotion besprüht und mithilfe einer Bürste 
zunächst trocken geföhnt und abschließend in großzügigen 
Partien mit dem Lockenstab geformt. „Dazu empfehlen wir 
rot betonte Lippen und subtil betonte Augen, schon ist der 
Abendlook fertig.“

Offen für alles

Doch es muss nicht immer sehr ausgefallen, bunt oder 
extravagant sein, um sich selbst aus einem ganz neuen 
Blickwinkel betrachten zu können: Das Joswig-Team berät 
auch gerne dazu, einen sehr natürlichen Look entstehen 
zu lassen, indem mit dem richtigen Makeup ein makelloser 
Teint für viel Frische sorgt. Gisela Joswig erklärt: „Wir haben 
die komplette Ausstattung an Makeup hier vor Ort und emp-
fehlen unseren Kunden davon genau das, was zu ihnen 
passt. Denn unser Ziel ist es, dass sich die Kunden wohl-
fühlen, wenn sie den Salon verlassen.“ Somit steht eine gute 
Beratung im Vordergrund, aus der dann – je nachdem, was 
gewünscht wird – ein neues Erscheinungsbild entstehen 
kann. „Wir sind offen für alles und lassen uns überraschen, 
was wir bald alles umsetzen dürfen.“

Mut zur Farbe
Im Frisuren-Studio Joswig geht das Team gerne den neuesten Trends auf den Grund – 

diese stehen aktuell im Zeichen von Farbkraft. Dazu gibt es natürlich auch die passende Frisur
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Im Frisuren-Studio Joswig steht alles rund um die aktuellen 
Trands bereit.
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Autohaus Rottmann GmbH
Raiffeisenstraße 9

46244 Bottrop-Kirchhellen
Tel. 02045 82626

www.mazda-autohaus-rottmann.de
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Der neue Mazda3 ist da – für das Autohaus Rottmann 
war dies ein guter Grund, vom 22. März bis 24. März zu 
einer ausgiebigen Premierenfeier an die Raiffeisenstraße 
einzuladen. Zahlreiche Besucher folgten der Einladung 
und nutzten die Gelegenheit, sich über das neue Modell zu 
informieren, es genau zu betrachten oder es sogar Probe 
zu fahren. 

Das gesamte Team präsentiert das neue Modell nur zu 
gerne, wie Geschäftsführer Marc Rottmann erklärt: „Das 
Design und die Features markieren den Beginn einer neuen 
Ära in unserem Autohaus.“ Damit spricht Marc Rottmann 
die attraktive Designsprache „Kodo – Soul of Motion“ an, 

die mit dem Spiel aus Licht und Schatten für Tiefe und 
Raffinesse sorgt. Das führt zu einer ausgeprägten Eleganz, 
ohne die Funktionalität zu vernachlässigen. Vielmehr darf 
der Kunde sich auf ein besonderes Fahrgefühl freuen, wenn 
er sich für das neue Mazda3-Modell entscheidet. 

Höchster Komfort

Am Premierenwochenende hielt das Autohaus Rottmann 
ganz besondere Angebote beim Kauf eines Mazda3 be-
reit: Die Kunden bekamen die größte Ausstattungsoption 
gratis dazu. Serienmäßig überzeugt das Modell aber be-
reits mit allem, was das Fahrerherz sich wünscht. So ist 
ein 8,8-Zoll-Display ebenso Bestandteil wie ein Advanced 
Head-up Display, welches wichtige Informationen direkt 
in die Windschutzscheibe projiziert. Die praktische und 
intuitive Anordnung aller Instrumente ermöglicht neben 
höchstem Komfort die volle Konzentration auf den Verkehr.

Gerade erst eine Premierenfeier erfolgreich been-
det, schaut das Rottmann-Team aber schon auf weitere 
Highlights, die 2019 zu erwarten sind. Claus Dehne: „In der 
zweiten Jahreshälfte kommt der Skyactiv X-Motor auf den 
Markt, außerdem werden wir den Mazda3-Fastback, die 
Limousine, präsentieren können.“ Als Höhepunkt wird es im 
September einen komplett neuen Mazda geben: den CX30, 
ein SUV. „Dieser wird garantiert ebenfalls gebührend hier 
im Autohaus gefeiert werden.“

Erfolgreiche Premierenfeier
Im Autohaus Rottmann stand ein komplettes Wochenende im Zeichen des neuen Mazda3 – 

Zahlreiche Besucher freuten sich über Angebote und Probefahrten
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Das Team im Autohaus Rottmann präsentiert stolz den neuen 
Mazda3, der im März Premiere feierte.P
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Am 1. Mai heißt es von 10 bis 18 Uhr ab auf die Räder und auf 
zu einer kulinarischen Entdeckungstour durch Dorsten. Sechs 
leckere Zwischenstopps warten auf alle Gäste. Zusätzlich wird 
es für die Kleinsten ein buntes Angebot an unterschiedlichen 
Attraktionen geben. Die Obstbrennerei Böckenhoff öffnet an 
diesem Tag ebenfalls ihre Türen und bietet ein Programm für 
Groß und Klein.

„Wir möchten die Leute in Bewegung bringen und sie einla-
den, unsere Betriebe zu erkunden“, erklärt Dirk Böckenhoff, der 
mit seiner Obstbrennerei Böckenhoff auch eine Station anbie-
tet. Zu jeder Tageszeit wird es hier kulinarische Köstlichkeiten 
geben. Neben einer leckeren Suppe dürfen sich die Besucher 
auf Bratwürstchen vom Grill freuen.

„Für die Gäste werden wir auch einen Getränkewagen 
aufstellen, wo wir neben kühlem Stauder Pils und anderen 
Erfrischungsgetränken natürlich auch hauseigene Aperitife an-
bieten“, verrät Dirk Böckenhoff. „Neben Fruchtlikören bieten wir 
auch als Gin Tonic unseren Gold prämierten SOMM 16 an.“ Doch 
das ist nicht der einzige Höhepunkt, den es bei Böckenhoff zu 
entdecken gibt. „Im Sortiment haben wir auch einen Brenner-
Cocktail.“ 

Während die Eltern einen Blick in die Brennerei werfen, dür-

fen sich die kleinen Besucher auf dem Erlebnisspielplatz aus-
toben. Neben einer Hüpfburg und einem Kickertisch dürfen 
sich die Kleinen auch auf Ponyreiten, eine Malstation und eine 
Kinderkegelbahn freuen. 

Neben der Obstbrennerei Böckenhoff bilden außerdem 
der Hof Vortmann, die Mühlenbachranch, das Roadcamp, die 
Welpenstube Winkel, WST Nutzfahrzeuge und Hof Föcker 
Ulfkotte jeweils eine Station der Tour. An der Schweinestall 
Station gibt es das beliebte Pulled Pork zu kaufen. „Es ist wirk-
lich eine schöne Fahrradtour durch ruhige Feldwege, die wir 
zusammengestellt haben – perfekt für eine 1. Mai-Tour“, sagt 
Dirk Böckenhoff. Der Flyer mit Routenskizze sowie den teilneh-
menden Wirten und ihren Angeboten ist bei den Betrieben er-
hältlich. 

Wer nicht so mobil ist, kann jedoch trotzdem an der Hütten
tour teilnehmen. Den ganzen Tag werden zwei kostenlose 
Shuttlebusse die Gäste von Station zu Station bringen. Ab dem 
Dorstener Hauptbahnhof starten die Busse alle 30 Minuten. „In 
den vergangenen Jahren ist die Dorstener Hüttentour super 
angenommen worden. Wir hoffen natürlich, dass wir auch bei 
der vierten Hüttentour wieder viele Besucher begrüßen dürfen.“  

Weitere Informationen erhalten Sie auf der Webseite  
www.dorstener-huettentour.de.

4. Dorstener 
Hüttentour

Sechs Dorstener Betriebe öffnen die Türen – 
Die Dorstener Hüttentour bietet am 1. Mai 
kulinarische Köstlichkeiten und Radelspaß 

für die ganze Familie Fo
to

: P
riv

at

Weltweit  
tatkräftig.
Soforthilfe, Wiederaufbau und Prävention.  
Jeden Tag. Weltweit.
Ihre Spende hilft.  
IBAN: DE26 2106 0237 0000 5025 02
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Michael Amft ist sehr zufrieden: Der1. Vorsitzende 
des TC Blau-Gelb Eigen hat Kim Möllers als zusätzlichen 
Trainer für seinen Verein gewonnen. „Für uns ist das ein 
wichtiger Schritt“, sagt Amft mit Blick auf die sportliche 
Weiterentwicklung des Vereins. „Wir haben mit Anton 
Radev schon seit vielen Jahren einen tollen Spieler und 
Trainer an unserer Seite. Jetzt kommt mit Kim ein toller 
Spieler und Trainer dazu. Für uns ist das eine Win-Win-
Beziehung.“

Der Vorstand will den Verein zu einer Art Bottroper 
Tennis-Leistungszentrum entwickeln, dabei aber den 
Breitensport keinesfalls vernachlässigen. „Mit Toni und 
Kim haben wir jetzt die geballte doppelte Kompetenz“, sagt 
Amft. Beide seien unterschiedliche Typen, die auch eine 
unterschiedliche Klientel ansprechen würden. Der Bedarf 
dafür sei da und steige. Amft: „Mittelfristig können zwei 
Trainer gut auf unserer Anlage leben, wenn Sie sich gegen-
seitig unterstützen. Aus sportlicher Sicht wird uns diese 
Kooperation einen enormen Schritt nach vorne bringen.“ Sie 
werde den Club für Anfänger, Hobby- und Leistungsspieler 
noch interessanter machen.  

Zunächst ist geplant, dass Möllers einmal pro Woche bei 
Blau-Gelb Training gibt, immer mittwochs. An den anderen 
Tagen schlägt er in der 2. Bundesliga für den TC Bredeney 
auf, spielt sehr aktiv Turniere und arbeitet als Trainer für die 
Tennisschule Göritz in Dorsten.

„Ich bin ein junger, engagierter Trainer. Ich stehe für einen 

sehr modernen Stil und effizientes Arbeiten“, sagt Möllers 
über sich. Die eigenverantwortliche Zusammenarbeit mit 
einem so erfolgreichen Trainer wie Toni sei da ein folgerich-
tiger Schritt. „Ich freue mich darauf und denke, dass wir gut 
harmonieren werden.“

Das glaubt der frühere bulgarische Jugend-National
trainer und ehemalige Davis-Cup-Spieler auch. Anton 
Radev: „Kim ist ein sehr guter Trainer. Ich glaube, dass wir 
Blau-Gelb zusammen noch erfolgreicher machen können.“

Bigpoint für Blau-Gelb Eigen
Trainer Anton Radev wird ab sofort 

von Kim Möllers unterstützt
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Die beiden Trainer Anton Radev und Kim Möllers wollen ge-
meinsam den TC Blau-Gelb Eigen noch erfolgreicher machen.

Du kannst sowieso nicht 
helfen? Falsch! Such Dir 
einfach Deinen monatlichen 
Beitrag aus und unterstütze 
damit Not leidende Kinder. 
Gemeinsam verändern wir 
die Welt.

Alle Infos unter 
www.ichbindabeitrag.de 

Weil jeder Euro hilft.

ichbindabeitrag

Das Spendensiegel ist Zeichen 

sorgfältig geprüfter Seriosität 

und Spendenwürdigkeit. Es 

wird der Kindernothilfe seit 

1992 jährlich zuerkannt.
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Man kennt ihn e igent l ich a ls 
Poeten, der in jeder Situation aus 
dem Stegreif ein paar passende Verse 
hervorzaubern kann. Er ist der selbst 
ernannte „beste Oppa der Welt“ und 
hat bereits zahlreiche Gedichte ver-
fasst, die in Kirchhellen und darü-
ber hinaus bekannt sind. Jetzt hat 
sich Kurt Guske zudem an eine neue 
Herausforderung gewagt und veröf-
fentlichte Anfang 2019 einen Roman – 
ganz ohne Verse, aber als Mix ver-
schiedener Genres.

„Entführt, Vermisst, Verschollen“ 
lautet der Titel des Buches, das die 
Leser in eine fremde Welt beglei -
ten soll. „Es handelt sich um eine 

Parallelwelt zur Erde, in der der Held 
der Geschichte, Frank, Abenteuer un-
geahnter Größe und Vielfalt erlebt“, 
erzählt Guske. Dabei trifft Frank auf 
Menschen, die von der Erde entführt 
worden sind und in den Kampf um 
Gut gegen Böse ziehen. Die Idee dazu 
schwebte schon länger im Kopf des 
Kirchhelleners herum, der sich für sich 
selbst ein Buch wünschte, das unter-
schiedliche Genres vereint. „Das hat 
es bisher nämlich noch nie gegeben“, 
sagt Guske und setzte sich deswegen 
hin, um alles zu Papier zu bringen, was 
in ihm reifte. Beim Schreiben kamen 
dann die Ideen von selbst und es ent-
wickelte sich eine Geschichte, die für 
sich steht und „ohne viel Drumherum 
auskommt“. Damit meint der Autor, 

dass er sich nicht mit Nebensächlichkeiten aufhält, son-
dern auf detaillierte Angaben verzichtet: „Ich finde, es reicht 
aus, zu sagen, dass sich jemand auf einer Wiese befindet, 
da muss nicht groß beschrieben werden, wie jeder einzelne 
Grashalm aussieht.“ 

Ein Strudel von Ereignissen

Die Welt, in der die Geschichte spielt, entspricht unserer 
im ausgehenden Mittelalter. Hier bedrängt ein böser Dämon 
immer wieder die Guten, quält uns drangsaliert sie. „Aber 
Frank gibt nicht auf und weiß sich zu helfen. Er wird in 
einem Strudel von Ereignissen gefangen, die ihm alles ab-
verlangen. Ein spannendes, dämonisches Abenteuerbuch 
mit einem Schuss Science Fiction.“ Kurt Guske hat sich 
dazu entschieden, zunächst Testlesern sein Buch zu geben, 
um ein Feedback zu bekommen. „Das war so positiv, dass 
ich überwältigt war, wie gut meine Story ankommt“, so der 
Autor, der bereits an seinem Roman arbeitet – auch wenn 
ihm das Dichten eigentlich leichter fällt, aber das gibt er ja 
nicht auf, sondern hat nun zwei Hobbys gefunden, die ihm 
wirklich Spaß machen. 

Entführt, vermisst, verschollen ist im Engelsdorfer Verlag 
erschienen und kostet 18 Euro im Taschenbuchformat. An 
den knapp 300 Seiten schrieb Kurt Guske etwa ein Jahr. 
Mitte dieses Jahres beginnt er mit dem Verfassen seines 
nächsten Buches. ko

„Hauptsache viel Action“
Der Kirchhellener Kurt Guske veröffentlichte zu Jahresbeginn seinen ersten Roman 

„Entführt, Vermisst, Verschollen“ und vereint darin ganz unterschiedliche Genres
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Im Herzen Volksbänker
In einer kleinen Feierstunde wurde Markus Brömmel für 

seine 25-jährige Tätigkeit in der Volksbank Schermbeck 
ausgezeichnet. Die Bankvorstände Rainer Schwarz und 
Norbert Scholtholt überreichten die Ehrenurkunde der IHK 
und bedankten sich für die Unterstützung und Mitarbeit 

in den vielen Jahren. „Denn ohne das Engagement un-
serer Mitarbeiter wäre der stetige Erfolg unseres Hauses 
nicht möglich“, betonte Schwarz. Nach seiner Ausbildung 
bei der Volksbank Schermbeck und bestandener Prüfung 
zum Bankkaufmann im Januar 1987 sammelte Markus 
Brömmel erste Berufserfahrung bei anderen Banken, bevor 
er 1994 die Leitung der Begegnungsbank in Schermbeck 
übernahm. „Im Herzen war ich immer Volksbänker, auch 
wenn ich zwischenzeitlich woanders gearbeitet habe“, be-
richtet der Jubilar lächelnd. Als Leiter des Service- und 
Beratungsbereiches in der Hauptstelle war er ein geschätz-
ter Ansprechpartner für die Kunden und Arbeitskollegen. 
Immer schon am Kreditgeschäft interessiert, wechselte 
Brömmel 2018 in die Kreditabteilung und betreut jetzt den 
Bereich Wertermittlung Immobilien.

In seiner Freizeit genießt er die Zeit mit seiner Ehefrau 
und den erwachsenen Kindern. Er läuft Marathon und spielt 
Schach und Volleyball. Urlaube genießt er auf dem Rad 
bei Fahrten durch Europa. Vorstand, Betriebsrat und alle 
Kollegen der Volksbank Schermbeck gratulieren herzlich.
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Karibikfeeling beim Salsa-Workshop
Mitte Mai gibt es das ultimative Strandfeeling direkt vor dem Rathaus mit 

karibischen Klängen und Livemusik „Latino Total“, zu der auch getanzt werden 
kann. Im Vorfeld des Open-Air-Beach-Festivals bietet der Tanzclub Grün-Weiß 
Schermbeck einen zweiteiligen Workshop „Salsa“ an. Trainer Lukas Seland un-
terrichtet in der Tanz-Akademie im Heetwinkel 5  an zwei Donnerstagen (2. und  
9. Mai) um jeweils 19 Uhr die Grundlagen im Salsa und sorgt dabei garantiert 
für gute Laune. Vorkenntnisse sind nicht erforderlich. Zum Auffrischen der ei-
genen Salsa-Kenntnisse eignet sich der WS ebenso. Weitere Informationen und 
Anmeldung unter (02853) 390 155. Fo
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Preisvergabe  
Hackedicht-Schultour

Am 05.11.2018 war die „Hackedicht-Schultour der 
Knappschaft“ an der Gesamtschule Schermbeck. Das 
Kabarettprogramm mit Eisi Gulp wurde von den Schüler
innen und Schülern des 9. Jahrgangs mit großem Interesse 
und großer Begeisterung aufgenommen.

Viele beteiligten sich auch an der Feedback-Aktion, wobei 
eine Karte mit Quizfragen und einer Feedbackfrage zur 
Veranstaltung ausgefüllt wurde. Aus allen Rückmeldungen 
wurden nun die Gewinner der Schultour 2018 benannt: An  
der Gesamtschule Schermbeck können sich Marie aus der 
9c über den 2. Preis, einen Kindle e-Reader, und  Merle aus 
der 9d über den 3. Preis, einen Fjällräven Rucksack, freuen. 
Die Preise wurden den Gewinnerinnen im Namen des 

Deutschen Kinderschutzbundes e.V. und der Knappschaft 
von den Suchtpräventionslehrerinnen der Schule, Ellen 
Oberkinkhaus und Nadine Jarzombek, überreicht.
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Ehrenamt im Sportverein
Lothar Meyer wurde kürzlich für sein ehrenamtliches 

Engagement beim Ehrenamtstag in Rheinberg vom 
Kreissportbund Wesel mit der Ehrenurkunde des KSB aus-
gezeichnet.  

Seit 2010 ist der 68-Jährige begeisterte Tänzer dem 
Tanzclub Grün-Weiß Schermbeck sehr verbunden. Schnell 
war ihm klar, dass er sich aktiv in das Vereinsleben ein-
bringen wollte. Im Vorstand erfüllt er die Aufgaben des 
Sportwarts für die Leistungssportformationen. Für die 
Jüngsten des Tanzclubs organisiert er die Abnahme des 

Tanzsternchens und für die Standard- und Lateintänzer die 
Abnahme des DTSA (Deutschen Tanzsport Abzeichens). 

Zusätzlich bietet er tatkräftige Unterstützung bei Events 
und Turnieren an. Er übernimmt mit seiner Frau Bärbel bei 
Präsentationen und  Turnieren (Jazz- und Modern Dance, 
Mad Hot Ballroom) die Kasse und ist unermüdlich dabei, 
wenn es darum geht, neue Impulse in den Verein zu bringen. 
Der Tanzclub Grün-Weiß Schermbeck dankt Lothar Meyer 
von ganzem Herzen für sein großartiges Engagement und 
freut sich mit ihm über die Auszeichnung.

Haus Mühlenbrock besonders fahrradfreundlich
Das Hotel-Restaurant Haus Mühlenbrock in der Nähe 

der Ziegelei Nelskamp freut sich über die Zertifizierung 
„Bett+Bike adfc“ als fahrradfreundlicher Betrieb. Birgit 
Lensing von der Schermbecker Tourist-Information hat 
das Haus vor Ort nach den entsprechenden Vorgaben des 
ADFC geprüft und die dokumentierten Daten weitergelei-
tet. Damit ist bestätigt, dass das Haus nun sehr gut auf 
die beginnende Radsaison vorbereitet ist: Informationen 
für Radfahrer, Unterbringungen für nur eine Nacht, das 

Trocknen nasser Kleidung, der sichere Unterstand für die 
Räder, ggf. die Vermittlung der nächsten Übernachtung, 
die Beratung bzgl. der Weiterreise, der Kontakt zu den 
Fahrradhändlern und der Tourist-Info – hier hilft das Hotel 
gerne weiter. Ein umfangreiches Frühstück garantiert einen 
guten Start zur Weiterfahrt, einige Zusatzleistungen bzgl. 
Gepäck und Verpflegung für unterwegs sind in Absprache 
zwischen Gast und Betrieb kein Problem. Eine regelmäßige 
Überprüfung der Kriterien vor Ort steht alle drei Jahre an.
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Aktuelle Termine
Jeden Dienstag
Ökumenische Gruppe Arbeitswelt: 
ÖGA-Frühstückstreff mit Beratung 
zu Hartz IV, 9.30 bis 12 Uhr, 
Ev. Gemeindehaus, Kempkesstege 2, 
(ausgenommen an Feiertagen sowie 
im Sommer- und Weihnachtsurlaub).

Jeden Mittwoch
Kolpingsfamilie Schermbeck: 
Fahrradgruppe der Männer, 14 Uhr, 
Treffpunkt: Parkplatz Schloßstraße, 
jeder ist eingeladen mitzumachen, 
weitere Infos bei Hans Neukirchen 
(02853) 4864.

Jeden Donnerstag
MGV Eintracht Schermbeck 1865 e.V.: 
Chorprobe, neue Sänger sind jeder-
zeit herzlich willkommen, 
20 bis 22 Uhr, Vereinsheim, 
Freudenbergstr. 1.

Jeden Freitag
TC GW Schermbeck 1990 e.V.: 
Pilates mit Baby, 9.30 bis 10.45 Uhr,  
ANZakademie, Im Heetwinkel 5, 

weitere Infos unter 
www.tanzsport-schermbeck.de.

Sonntag, 21. April
SV Bricht e.V.: Osterfeuer, 19 Uhr, 
Vossenbergweg.

Deutsche Pfadfinder St. Georg e.V. – 
Stamm Schermbeck: 
Pfadfinderfeuer zu Ostern, 18.30 Uhr, 
Pfadfinderhaus, Prozessionsweg 8.

Donnerstag, 25. April
Kath. Öffentliche Bücherei Sankt 
Ludgerus: Seniorennachmittag mit 
Geschichten und Musik zum Thema 
„Frühlingserwachen“, 15 bis 17 Uhr, 
Erler Straße 9, Anmeldung erbeten 
unter (02853) 8998022 oder per 
E-Mail an buecherei@
sankt-ludgerus.de.

Freitag, 26. April
Heimatverein Schermbeck e.V.: 
Maikranzrichten, 19 Uhr, 
Mittelstraße 54.

Sonntag, 28. April
Gemeindemarketingverein „Wir sind 
Schermbeck e.V.“: Saisoneröffnung 
„Schermbeck-Rundum“ 2019, 
10.30 Uhr, Treffpunkt: Rathaus 
Schermbeck.

Sonntag, 5. Mai
SV Schermbeck e.V. 1912 – 
Abteilung Leichtathletik: 
36. Schermbecker Volks- und 
Straßenlauf, Weseler Straße 12.

Heimatverein Erle e.V.: 
Frühjahrswanderung mit anschlie-
ßendem Frühstück im Heimathaus, 
7 Uhr, Treffpunkt: Heimathaus.

Mittwoch, 8. Mai
Schermbecker Reisebüro: 
Bus-Tagesfahrt nach Bonn, 8 Uhr, 
Kosten: 39 Euro p. P., Anmeldung und 
weitere Infos unter (02853) 6042660.
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